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Redacteur und Verleger: J. G. Nendel. 


Görlitz, Donnerſtag den 6. October 1825, 


Der Glaube. 


Rauh iſt dem Erdenpilger ſeine Bahn 
Bereitet von des Schickſals ernſten Mächten, 
Kein lindes Wehen haucht ihn ſtärkend an 
In des Verderbens ſchwuͤlen Kummernächten. 


Doch klimmt er muthig fort den ſteilen Pfad, 
Entwindet ſich den Hinderniſſen allen; 
Und ob kein Troſt, und ob kein Retter naht, 


Der Gott im Buſen läßt ihn nimmer fallen. 


Mag auch die Welt, mag des Geſchickes 
Wuth f 
Die letzte Blüthe aus dem Leben rauben, 
Doch ſinkt ihm nie der Männerſtarke Muth, 
Bewahrt er treu im Herzen nur den Glauben. 


— 


Hiſtoriſch + ſtatiſtiſche Ueberſicht des 
preuſſiſchen Staates von 1415 bis auf 
die neueſte Zeit. 


In Berlin iR unter dem Titel: „Die preuffi. 


ſche Monarchie unter Friedrich Wilhelm dem 


Dritten“ ein Werk erſchlenen, welches auch elne 
hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Ueberſicht des preuſſtiſchen 
Staates von 1415 bis auf die neueſte Zeit ent⸗ 
hält. Da nun dieſes Buch wahrſcheinlich nur 
wenig Leſer dieſer Zeltſchrift in Händen haben, 
fo will ich diefe für jeden Freund der preuffifchen 
Geſchichte ſehr intereſſante Ueberſicht hier mitthel⸗ 
len, was aber wegen Mangel an Raum nicht 
auf einmal geſchehen kann, ſondern in eini⸗ 
gen Fortſetzungen erfolgen muß. 


Der Rebacteur. 
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Hiſtoriſch⸗ſtatiſtiſche Ueberſicht des preuſſiſchen Staats unter den Regenten der 
Dynaſtie Hohenzollern, mit Angabe des Flächeninhalts, der Bevölkerung, der 
Einkünfte und der Heereskoſten beim Abſterben eines jeden Regenten, ſo wie 

der Regierungszeit und Dauer derſelben. 


1415 — 1440. Friedrich ZZ, Churfürſt 
von Brandenburg; geb. 1372. Ausgezeichnet durch 
Geiſteskraft und vielſeitige Bildung. Theile mit ſei⸗ 
nem Bruder Johann III. 1398 die väterlichen 
Länder und erhält als Friedrich ZI. Anſpach, 
fein Bruder Baireuth; nach deſſen kinderloſem Abſter⸗ 
ben fällt auch Baireuth 1420 an Friedrich, der 
erſt unterpfändlich 1411, dann erblich 1415 vom 


Kaiſer Sigismund die brandenburgiſchen lächen⸗ eie Stogts⸗ Son 


Marken erwirbt und 1417 damit belehnt wird ). Inhalt. ner⸗ Einkünfte, des Heeres. 
Vertreibt die Herzoge von Mecklenburg und Pommern O Meilen, Zahl. Thlr. Thlr. 
aus der Altmark, Uckermark und Priegnitz. 367 188,500 60,000 — 


1440 — 1470. Friedrich II. der Eiſerne 
oder mit den eiſernen Zähnen, kauft erſt Cottbus und 
Peitz, und wird 1362 damit belehnt; erwirbt die 
Landeshoheit über Wernigerode, die Herrſchaft Der 
renburg als Lehn, die Neumark pfandweiſe und 1455 
durch Kauf; die Herrſchaft Teupitz und das Ländchen 
Beerwalde als Lehn. 573 193,550 7000 — 

1470 - 1486. Albrecht, geb. 1414, we⸗ 
gen ſeiner ritterlichen Kämpfe Achilles genannt, ver⸗ 
einigte mit Anſpach, das er nach des Vaters Tode 
übernommen hatte, im Jahre 1464, bei dem Tode 
feines Bruders Johann, Balreuth, und im Jahr 
1470, als fein Bruder Friedrich JI. die Regie⸗ 
rung niederlegte, auch die Marken nebſt der Churwuͤrde. 603 208,750 76,000 — 


) Seit das burggräflihe Haus Zollern zum Beſitze der Marken gelangt war, regierte eine Seltenlinte 
des Churhauſes in den fränkiſchen Fürſtenthümern, welche ſich im Anfange des 17ten Jahrhunderts 
unter Chriſttan und Joachim Eruſt, in die beiden Linien Baireuth und Anſpach thellte, bis 
im Jahre 1763 die erſte erloſch und der letzte kinderloſe Fürſt von Anſpach und Balreuth, Fries 
drich Carl Alexander noch bel ſeinem Leben, am aten December 1791 beide Fürſtenthümer 
an Preuſſen übergab und die Regierung niederlegte. Im Jahre 1807 ging Anſpach und Balreuth 
im Titſiter Frieden für Preuſſen verloren. Beide Fürſtenthümer kamen durch Napoleon an Balern, 
und dieſes behauptete ſich im Beſitze derſelben im Wiener Congreß. 


1486 — 1499. Jobann, geb. 1455, in . 
Sprachen und Wiſſenſchaften gebildet und wegen ſei⸗ f 
ner Beredſamkeit Cicero genannt. Nach dem vaͤter— 
lichen Hausgeſetze regierte er allein in den Marken; 2 r 
von feinen nachgebornen Brüdern aber erhielt Frie— Be pe ein Einkünfte e Sea; 
drich Anſpach, und Sigismund Baireuth. Er⸗ TI Meilen, Zahl. Thlr. Thlr. 
wirbt die Herrſchaft Zoſſen durch Kauf. 610 312,550 80,000 
1499 — 1535. Joachim ., geb. 1484, 
mit dem Veinamen Neſtor, fuͤr welchen jedoch kein 
Grund anzugeben iſt, mit vielſeitigen Kenntniſſen aus⸗ 
gerüſtet. Erwirbt die Grafſchaft Ruppin als einge⸗ 
zogenes Lehn. Fr 
1535 — ı571. Joachim II. geb. 1505, er- 
wirbt die Herrſchaft Storkow und Beeskow durch Kauf. 668 342,050 100,000 —. 
1671 1598. Johann Georg, geb. 1525, 
und ſein Nachfolger 2 
1598— 1608. Joachim Friedrich. 
1608 - 1619. Johann Sigismund, geb. 
1372, wiſſenſchaftlich gebildet, erwirbt das Herzog⸗ 
thum Cleve, die Grafſchaft Mark und Ravensberg 
durch Erbſchaft, die Herrſchaft Schwedt und Vierra⸗ 
den als eingezogenes Lehn, das Herzogthum Preuſſen 
als Lehn. 1435 890,100 270,000 er 
1619 — 1640. Georg Wilhelm, geb. * 


1595, ein ſchwacher Regent. a ö 5 
Die Kriegsmacht der EChurfuͤrſten von Brandenburg von Friedrich Z. bis Georg Wil. 


helm beſtand, der damaligen Lehnsverfaſſung gemaͤß, aus den Aufgeboten vom Adel und von 
den Städten fuͤr den Fall des Krieges. Nach der Abnahme der Lehnsfolge trat überall, ſo auch 
in den Marken, das Werbeſyſtem ein. Auch im Frieden wurden geworbene Kriegsleute als Des 
ſatzungen in den landesherrlichen Schlöſſern untechalten. In den Städten bildeten die Bürger ſelbſt 
die Beſatzung, und hielten auch ihr eigenes Geſchütz zur Vertheidigung ihrer Mauern. Johann 
Cicero hatte 6000 Reiter bei ſich, als er in Schleſien den Frieden zwiſchen den Königen von 
Ungarn, Polen und Böhmen vermittelte. Der deutſche Orden unterhielt in Preuſſen 6000 Mann 
Beſatzungstruppen in ſeinem Sold. Außerdem hatten die Churfürften eine Leibgarde Reifiger, eine 
berittene Leibwache und eine Trabantengarde zu Fuß, die zur Aufwartung bei Hofe und als Wache 
dienten. Die Staͤrke dieſer Garden war nach dem Beduͤrfniß und nach der Prachtliebe der Fürſten 
verſchleden; 1596 beſtand die Leibgarde Neifiger aus 24 Adelsburſchen. Georg Wilhelm 
erhielt, 1619, 3 Compagnieen Leibgarde zu 100, und 5 Compagnieen Fußvolk zu 200 Mann. 
Dleſe Truppen wurden der Stamm des brandenburgiſchen Heeres, und insbeſondere des jegigen 


erfien Infanterie Regiments. 


643 329,350 8500 — 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Politiſche Nachrichten. 


Paris, den 2 fſten September. 
In dem Drapeau blane wird darauf an— 
getragen, Egypten für unabhängig zu erklaͤren. 


Spaniſche Gränze, den ı5ten Sept. 

Die Empörung des Generals Chambo, in der 
Provinz Valencia, iſt nicht die einzige, die mit 
dem Beſſierſchen Unternehmen in Verbindung 
ſtand. Der General Locho hat in der Provinz 
la Mancha, der General Ortiguela in der Pro— 
vinz Burgos, und ein dritter Chef in Valencia 
Aufruhr erregt. Die Regierung ſcheint beſon⸗ 
ders den General Locho zu fürchten, und man 
hat bereits 3 Compagnien von den Truppen, welche 
Beſſieres verfolgten, und 2 Garde Cüraſſter— 
Comp. abgeſchickt, dieſen Rebellen aufzuheben; 
ſeit vier Tagen iſt kein Bericht von dieſen Trup⸗ 
pen eingegangen, was Beſorgniſſe erregt. In 
Granada wurden 6 Offiziere wegen Meuterei er⸗ 
ſchoſſen. 

Madrid, den 18ten September. 

Der General-Kapitain von Granada, D. Jo- 
ſeph Alvarez Campana, hat in dieſer Stadt eine 
Verſchwörung gegen die geheiligten Rechte des 
Königs entdeckt. Sie ging aus von einem Fähn⸗ 
drich und 3 andern Offizieren des Zten Kavalle⸗ 
rie Regiments, welche in Verbindung mit Beſ⸗ 
ſieres ſtanden. Sie hatten ſogar gewagt, heißt 
ts in der offiziellen Zeitung, ihren eigenen Ober 
ſten zu verfuͤhren; allein 2 Unteroffiziere haben 
das Complott zeitig genug entdeckt. Der König 
hat Befehl gegeben, die Schuldigen nach der 
Strenge der Geſetze zu beſtrafen. 


Die Unruhen, welche in den Provinzen vor⸗ 
bereitet waren, um mit dem Ausbruche der Ver⸗ 
ſchwörung Beſſieres zuſammen zu treffen, find 
ſchnell unterdrückt worden. Die mehrſten Ent⸗ 
wuͤrfe ſind noch vor der Ausführung erſtickt wor⸗ 


den; nur in Tortoſa wurde der Aufſtand ernſt⸗ 
hafter. f 
London, den 2 rſten September. 

Unter den vielen und fo verfchiedenen! Gerüch⸗ 
ten, welche über die Oſtindiſchen Angelegenheiten 
in Beziehung auf den Krieg mit den Virmanen 
verbreitet werden, möchte es ſchwer halten, das 
Eigentliche herauszufinden; allein Folgendes hat 
einige Wahrſcheinlichkeit für ſich: die Birmanen 
find unbeſiegt; fie ſtehen 40,000 Mann ſtark in 
einem verſchanzten Lager zu Denooben und weh⸗ 
ren ſich, wenn fie angegriffen werden, tapferer 
als man es bisher von den Indiern gewohnt war. 
Die Noth hat überdies die drei Häupter verei⸗ 
nigt, ſie haben ihre Differenzen ausgeglichen, ſo 
daß man der Verftä:fung der Birmanen durch 
Sarrawaddy und Moon Schoeſa entgegen ſah. 

Türkiſche Gränze, den 16ten Sept. 

Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom ıflen 
September enthaͤlt Folgendes: Trotz der Freude, 
welche die Miniſter der Pforte über den fuͤr ſie 
günſtigen Gang der Griechiſchen Anlegenheiten 
öffentlich affeftiren, fo können fie doch nicht ihren 
Verdruß über die Anweſenheit einer großen Ans 
zahl Europäiſcher Kriegsſchiffe in dem Archipel 
verbergen. Sie behaupten, daß die Comman⸗ 
danten dieſer Schiffe viele Theilnahme fuͤr die 
Griechen zeigen, und am meiſten nehmen ſie das 
Betragen des Commodore Hamilton übel auf, 
denn ſie wollen Nachrichten haben, daß derſelbe 
ſich unmittelbar in die Angelegenheiten Griechen⸗ 
lands eingemiſcht. Man verſichert, daß Ibra⸗ 
him Paſcha der Pforte einen Bericht eingeſendet 
hat, welcher ſchwere Anklagen gegen dieſen Offi⸗ 


zier und gegen andere Engliſche Schiffscapitäne 


enthält, welche gemeinſame Sache mit den Gries 
chen machen. Es ſcheint, daß der Divan eben, 


falls Nachricht von den Verhandlungen Hamils 


tons mit den Häuptern der Inſel und mit der 
Griechiſchen Regierung in Napoli di Romania er⸗ 
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halten hat. Ibrahim verſichert, daß er, wenn 
die Engländer nicht geweſen wären, längſt ſchon 
Herr von Napoli und ganz Morea ſeyn wuͤrde. 
Nicht weniger ſcheint eine andere Nachricht die 
Pforte zu beunruhigen; nämlich das Erſcheinen 
einer Amerik. Flotte in dem Archipel zur Unter⸗ 
ſtützung der Griechen. Endlich hat die Pforte 
auch Nachricht über die Gegenwart mehrerer 
Franz. Offiziere in Morea erhalten, denen Be— 
fehlshaberſtellen übertragen worden ſind. Vor⸗ 
nehmlich hat man den General Roche genannt, 
der mit dem Commando von Napoli di Romania 
beauftragt iſt. Dieſe Nachrichten haben mehrere 
Verſammlungen des Divans veranlaßt, und in 
Folge derſelben hat der Reis-Effendi von dem 
Franzöſiſchen Botſchafter, fo wie von dem Engl. 
Geſchaͤftsträger Erklaͤrungen gefordert. Die 
Pforte verlangt die Abberufung des Commodore 
Hamilton, ſo wie die aller Engliſchen und Fran⸗ 
zöſiſchen Offiziere, welche bei den Inſurgenten 
dienen. — Die Nachrichten über die Verluſte, 
welche Reſchid ⸗ Paſcha erlitten hat, werden ſehr 
geheim gehalten; vielmehr verbreitet man die 


Nachricht von der nahen Einnahme von Miſſo⸗ 


longhi. 
Den ırzten September. 


Nach einem Schreiben aus Hydra vom 18ten 
Auguſt hat ſich Ibrahim Paſcha von Tripolizza 
mit allen feinen Truppen nach Leondari gewen⸗ 
det, wo Demetr. Dpfilanti und der Sohn Eolos 
cotroni's feit einigen Tagen eine feſte Stellung 
eingenommen hatten. Ibrahim machte einen leb⸗ 
haften Angriff, allein die Griechen, welche durch 
die vor Tripolisza erfochtenen Vortheile neuen 
Muth gewonnen haben, machten aus ihren 
Schanzen einen Ausfall, und trieben die Tuͤrken 
mit großem Verluſt nach Tripolizza zurück. Man 
verſichert, daß der General Colocotroni, der ſich 
nach Meſſenien gewendet, ſich mehrerer Punkte 


bemächtigt hat, welche den Rückzug Ibrahlms 
nach Coron und Modon ſichern ſollten. 

f Den 19ten September. 

Ibrahim Paſcha beſchwert fich bitter über den 
Engliſchen Commodore Hamilton, der ihm alle 
Erläuterungen über ſeine Verhaͤltniſſe mit der 
Griechiſchen Regierung verweigert hat, und der 
ihn gewiſſermaßen als Feind behandelt, weil er 
der Letztern Truppen und Munition geliefert hat. 
Seine Offiziere haben an den von den Griechen 
gegen ihn bewerkſtelligten Angriffen Antheil ge⸗ 
nommen, wodurch er zum Rückzug nach Tripo⸗ 
lizza gezwungen wurde. Er iſt daſelbſt auf eine 
ſtrenge Defenſive beſchränkt, und hat großen Ver⸗ 
luſt erlitten. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Des Königs Majeſtät haben das durch den 

Tod des Königl. geheimen Staatsminiſters Hrn. 
Grafen von Bülow Excellenz erledigte Ober-Prä⸗ 
ſidium der Provinz Schleſien dem Herrn Ober- 
Präſidenten Merkel anderweit zu übertragen ges 
ruhet. 
e Ee. Königl. Majeſtät haben den bieheri- 
gen Herrn Ober » Landesgerichtd. Nath von Ja⸗ 
riges zu Glogau, zum geheimen Ober ⸗Tribunals⸗ 
Rath zu ernennen geruhet. 

— In der Nacht vom igten zum 2often Sep⸗ 
tember verunglückte der Haͤusler und Maurer Carl 
Benjamin Huſchke aus Neu⸗Scheibe, Laubaner 
Kr., in der Papiermuͤhle zu Hernsdorf in Schle⸗ 
fien, woſelbſt er auf Arbeit war, durch Herab⸗ 
ſtürzen auf das Scheuntenne von ſeinem Nacht⸗ 
lager dergeſtalt, daß er am aaflen in Neu⸗Scheibe, 
wohin er alsbald geſchafft wurde, feinen Geiſt auf⸗ 
gab. Er hinterläßt eine Frau und 4 kleine Kinder. 

— In Klein» Priebus, Rothenburger Kreis 
ſes, entſtand am 26. September Nachmittags 


in der Brettſchneidemuͤhle ein Feuer, welches dies 


ſelbe nebſt Mahlmühle und allem Zubehör ver⸗ 
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zehrte. Durch dieſes Feuer gerieth auch das von 
Klein- Pribus blos durch den Neißfluß getrennte 
Dorf Buchwalde in Brand, wobei 2 Richter und 
9 Bauernahrungen nebſt 1 Gärtner und 1 Bid» 
nerſtelle ein Raub der Flammen wurden. 


Die Tabackspfeife. 


Als Cicero 16 Jahr war, wurde ihm nach 
tömiſcher Sitte öffentlich das Knabenkleid ausge. 
zogen und die männliche Toga angelegt. Bei 
dieſer Feierlichkeit begleiteten ihn die Freunde 
und Clienten ſeiner Familie auf das Forum und 
von da auf das Capitol, wo der neue Bürger 
eine feierliche Weihe empfing. 

Was iſt bei uns gewöhnlich die Weihe, durch 
welche der Knabe, der Jüngling früher als Ci— 
cero zum männlichen Alter übergeht? — Die 
Tabackspfeife, die mancher Vater wohl gar ſelbſt 
feinem Sohne überreicht, ohne dabei zu beden⸗ 
ken, wie vielen übeln Gewohnheiten, wie vielen 
Lümmelleien und Zeitverderbniſſen beim Bierglaſe 
und in öffentlicher Geſellſchaft zugleich damit die 


Weihe gegeben wird. es 


— — EEE EEE) 
Geboren 


(Lauban.) D. 10. Sept. Frau Freiweber 


th einen S., Heinri errmann. — D. 15. 
S Ghiſtch eine T., Adelheid 
Hedwig. — D. 16. die Ehefrau des Hrn. Sturm, 
Bgr. G. und. S. W. zu den 3 Kronen, einen S., 
Friedrich Louis. — Frau Freiweber Kluge eine T., 
Caroline Emilie. — D. 20. die Ehefrau des Bgr. 
und Tuchmachers Keiling einen S., Joh. Gfried. 
Ernſt. — Die Ehefrau des Bgr. und Zimmergeſ. 


Bauſchmann ein Paar Zwillingskinder, Auguſte 


Emilie und Friedrich Auguſt. a 
Schönberg) D. 15. Sept. Frau Schloſ⸗ 
ſermſtr. Lieberandt eine T., Chriſtiane Friedericke. 
— D. 21. Frau Leinwebermſtr. Hildebrandt eine 
T., Johanne Friedericke Rahel. 
(Nieder⸗Halbendorf.) D. 20. Sept. Joh. 
Helene Pietſch einen S., Johann Gottlieb. 


Marie Eliſabeth Burkhardt e 
ricke Louiſe. 


(Nickolsdorf.) D. 22. Sept. Frau Gaͤrtner 
Ritter einen S., Johann Gottlieb. 

(Nieder ⸗Rengersdorf.) D. 2. Sept. 
Frau Häusler Michel eine T., Marie Roſine. — 
05 8. die Ehefrau des Vogts Haͤnel eine T., Joh. 

arie. 

(Koders dorf.) D. 7. Sept. Frau Haͤusler 
Hebrich eine T., Marie. — D. 22. Frau Gedin⸗ 
gebauer Haͤnel einen S., Johann George. 

(Saͤrchen.) D. 17. Sept. die Ehefrau des 
Voigt Aldus eine T., Anne Roſine Chriſtiane. — 
D. 25. Frau Inwohner Thiele einen S., Traugott. 

(Wieſa bei Horka.) D. 22. Sept. die Ehefrau 
des Dienſtknecht Jannack einen S., Joh. Gottfried. 

(Horka.) D. 2. Sept. Frau Häusler Schade 
eine todte T. — D. 10. Frau Häusler Gabel ei⸗ 
nen S., Carl Gottlieb. — D. 11. Frau Saen 
rer Maywald eine T., Minna Coͤleſtina. — D. 
14. Frau Fleiſchhauer Jeſchke einen S., Carl Gott⸗ 
lie Frau Zimmermann Jeſchke einen S., 
Johann Traugott. — D. 18. Frau Oeconom 
Meißner eine T., Caroline Erneſtine. 

(Nieder⸗ Markersdorf.) D. 23. Sept. 
Frau Marie Roſine Dutſchmann einen S., Carl 


Abraham. ’ 
„(Nieder⸗Holtendorf.) D. 18. Sept. Frau 
ine T., Joh. Friede⸗ 


(Ober⸗Pfaffendorf.) D. 26. Sept. Frau 
Anne Roſine Heide eine todte T. 

(Friedersdorf bei Görlitz) D. 14. Sept. 
Frau Häusler Bürger einen todten S. 

(Liſſa.) D. 20. Sept. Frau Muͤller Arnold 
eine T., Amalie Auguſte. N 

(Hohkirch.) D. 18. Sept. die Ehefrau des 
Bauers und Kirchvaters Steinert eine T., Johanne 
Dorothee. a 

(Florsdorß) D. 18. Sept. Frau Gartner 
Fiebiger einen S., Johann Auguſt. 

4 


Getraut. 


(Lauban.) D. 26. Sept. Carl Grüßer, der 
Schwarz = und Schoͤnfärber⸗Profeſſion zugethan, 
mit Johanne Roſine Kums. D. 27. Mſtr. 
Friedrich Wilhelm Zeh, Bgr. u. Schneider in Mus⸗ 
kau, mit Igfr. Eleonore Wilhelmine Walther. 

(Hohkirch.) D. 18. Sept. Johann Gottlieb 


A 


Krahl, Inwohner in Goͤrlitz, mit Anne Roſine 
ruͤnder. 
(Nieder-Rengersdorf.) D. 25. Sept. 

Herr Carl Gottlob Balthaſar, Schullehrer in 

Saͤrchen, mit Igfr. Johanne Friedericke Wendt 

aus Ebersbach. 

Geſtorben. 

(Lauban.) D. 25. Sept. Frau Freiweber 
Anne Roſine Maywald geb. Ludwig, 59 J. — D. 
27. Johanne Chriſtiane, Tochter des Bgr. und 
Steinſ. Joh. Glieb. Haͤniſch, 11 J. f 

(Schoͤnberg.) D. 18. Sept. der Zuͤchner⸗ 
mſtr. Joh. Gottlieb Berger, 55 J. 10 M. 10 T.— 
Johanne Friedericke Wilhelmine, Tochter des Toͤpfer⸗ 
geſ. Friebel, 2 J. 6 M. 14 T. 

(Nieder ⸗Halbendorf.) D. 23. Sept. 
Carl Ernſt, Sohn des Haͤuslers Kahl, 11 M. 7 T. 

(Nickolsdorf.) D. 24. Sept. Johann Gott⸗ 
fried, Sohn des Haͤuslers Wuͤnſche, 26 T. 


(Friedersdorf b. Goͤrlitz) D. 12. Sept. 
7 en Gottlob Ullrich, 57 J. 10 


Nieder» Markersdorf.) D. 21. Sept. 
des Tiſchlers und Garnſammlers Lehmann Sohn, 
Friedrich Wilhelm. — D. 24. verw. Frau Anne 
Eliſabeth Poͤßner geb. Schäfer, 72 J. 6 M. 12 T. 

„(Ober⸗Rengersdorf.) D. 10. Sept. Marie 
Dan 5 des Gaͤrtners Hartmann, 5 J. 


(Wieſa bei Horka.) D. 9. Sept. die Ehefrau 
des Haͤuslers und Gedingeſchmidts Mſtr. Rauthe, 
78 J. 7 M. 

(Diehſa.) D. 16. Sept. Chriſtiane Auguſte, 
Tochter des Inwohners u. Schuhmachers Lehmann, 
16 T D. 19. Johanne Chriſtiane, uneheliche 
Tochter der Anne Roſine Seeh, 1 J. 9 M. 

(Quitzdorf.) D. 13. Sept. der Gedingehaͤus⸗ 
ler Tobias Schulze, 70 J. 


Hoch ſte 


GetreidesPreife 
Der Berliner Scheffel. 


— — — — ͤö ü wn. wò 4 ůů— —r .,—— 


In der Stadt | 
rtlr. 


Goͤrlitz, den 28. September 1825. 
S ben: n Det. 
auban, den 28. September 
Muskau, den 1. Oct. 0 
Sagan, den 24. September. 
Sorau, den 30. Sept. 
Spremberg, den 1. October. 


22 — 


— — — 


+ 
+ 
+ 
* 
* 


Weizen. 


| Roggen. Gerſte. | Hafer. 
for. [rtlr. for I rn ſgr. re for, 
2741 — | 22 — | 17 — [12 
5 — 20 — 1823 — 132 
184 — 25 — 1721 — 15 
5 [— 231 — 20 [— 132 
122 — 25 — 1% — 15 
- — | 21 — — — — 
641 — 20 | — 1831 — ] 183 


—— 


Subhaſtations⸗ 


Patent. 


Auf Antrag der Gottfri ed Müllerfchen Erben zu Tauchritz ſoll die zu deſſen Nachlaß gehoͤ⸗ 
rige unter Nr. 20 zu Tauchritz belegene Gartennahrung, welche auf 175 thlr. 15 fgr. nach Abzug der 


Laſten und Abgaben gerichtlich gewuͤrdert worden, im 


Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 


werden. Hierzu hat das unterzeichnete Gericht = Amt einen Termin auf 

N den 19ten October d. J. , 
Vormittags um 10 Uhr an Gerichtsamtsſtelle zu Tauchritz anberaumt, und werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hiermit Reit. und in dieſem Termine zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben und zu ge⸗ 


waͤrtigen, daß an den Mei 
Görüis, den 16ten Auguſt 1825. 


Das Gerichts-Amt von Tauchritz. 


= und Beſtbietenden der Zuſchlag erfolgen wird. 


Schmidt, Juſtitiar. 


BL oe Oeffentlicher Dank. 

Seit 13 Jahren verfolgte mich raſtlos das Ungluͤck; meinen fruͤhern Wohlſtand zerruͤttete des 
Krieges verheerende Wuth und ein unglüklicher, ſpaͤt zu endender Prozeß hat, vielleicht noch auf lan⸗ 
ge, den Reſt meines Vermögens mir entzogen. Entbloͤſt von allen Mitteln, ohne Erwerb und Ob⸗ 
dach, kaͤmpfte ich, als Vater von Acht unerzogenen Kindern, an der Seite einer kranken Gattin, mit 
namenloſem Jammer und bezog eine, in der obern Etage der hieſigen Frohnfeſte mir bewilligte Woh⸗ 
nung, in welche ich den Reſt meiner Habe (beſtehend in mehrern Effekten von Werth) gedraͤngt ein⸗ 
brachte. — Doch am 18ten Sept. c. a. Abends nach 11 Uhr weckte mich aus unruhigem Schlummer 
die ausgebrochene Flamme, und ich ſahe den Reſt meiner Habe in Rauch aufgehen. Mühſam noch ge⸗ 
lang mir die Lebensrettung meiner acht Kinder, welche von meiner Gattin durchs Fenſter herab ges 
worfen und von mir unten aufgefangen wurden. Jedoch in dieſer verheerenden Flamme leuchtete ſchon 
durch die Nacht des Unglücks mir ein Strahl des ſo lange entbehrten Troſtes und der innigſten Beru⸗ 
higung; denn in rettender Theilnahme ſprach alsbald der Edelſinn der Bewohner Muskau's und der 
Umgegend ſich huͤlfreich aus. Reichlich ſpendeten ſogleich mit milder Hand die Koͤniglichen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Herren Beamten und ſonſtigen Honoratioren mir Geld und andere Beduͤrfniſſe. Durch das 
großmuͤthige Verwenden des Herrn Polizei-Secretair Stier und thaͤtige Mitwirken des Gensd'arme 
Herrn Dahlemann hieſelbſt ward noch beſonders eine bedeutende, ſehr willkommene Unterſtuͤtzung 
fir mich und die mit mir verungluͤckten beiden Familien geſammelt. Auch die unbemitteltern Bewoh⸗ 
ner unterſtützten nach allen Kraͤften freudig das ſchoͤne Werk der Rettung und trockneten tröftend der 
Leidenden Thraͤnen. Selbſt in den hip der hieſigen Schuljugend ſprach, durch das menſchenfreund⸗ 
liche Verwenden des Herrn Kantor Berth, die aufkeimende Neigung zum Wohlthun in einer Bei⸗ 
ſteuer von 12 thlr. für meine Familie ſich ſchoͤn und rührend aus, und bereitwillig gewährte die hieſi⸗ 
ge Loͤbliche Stadt-Commun alsbald mir die mangelnde Wohnung. — O goͤnnen Sie, edle Goͤn⸗ 
ner und Wohlthaͤter! meinem uͤberſtroͤmenden Herzen die Freude, für dieſe großmuͤthigen Unterſtützun⸗ 
gen Ihnen meinen waͤrmſten und gerührteſten Dank hiermit abſtatten und laut bekennen zu durfen, 
daß Sie die Thraͤnen des Kummers in Thraͤnen der Freude und des innigſten Danks verwandelt und 
die beruhigende Kenntniß wahrer Menſchenfreunde hier und in der Entfernung mir verſchafft haben. 
Vermag ich auch keinesweges, des Herzens tiefe Gefühle auszuſprechen, ſo werde ich doch ſtets, ver⸗ 
eint mit den Meinen, im ſtillen Gebet Sie dankbar ſegnen! Und die Freudenthraͤnen Geretteter ſind 
der rettenden Großmuth ſchoͤnſte Belohnung. Muskau, am 28ſten September 1825. 5 

Philipp Rabenau, vormaliger Vorwerkspaͤchter. 


( Pacht⸗Geſuch.) Es wird ein Gaſthof oder eine dieſem ähnliche Wirthſchaft zu pachten ges 
ſucht. Wer eine dergleichen Wirthſchaft zu verpachten hat, beliebe dies in der Expedition der oberlau⸗ 
ſitziſchen Fama anzuzeigen, dieſer Anzeige aber auch zugleich die erforderliche Beſchreibung des Grund⸗ 
ſtuͤcks, unter Angabe der Pachtbedingungen, gefälligft beizufuͤgen. 

(Baͤume⸗ Verkauf.) Pfirſich-Baͤume, verſchieden in Sorten, Preiſe und Stärke, des⸗ 
gleichen auf Quitten veredelte Franzbirn⸗Baäume find in vorzuͤglichen Sorten, unter richtigen Namen, 
das Stuͤck um 7 ggr. zu verkaufen. Wer aber ein halbes Dußend und mehr wuͤnſcht, erhaͤlt das 
Stuck zu 6 ggr. vor dem Frauenthore in Nr. 805 in Goͤrlitz bei dem Kunſtgaͤrtner Melzer. 
( Dffener Dienſt.) Ein Paar kinderloſe Eheleute, wo der Mann ſich meiſtens mit Garten⸗ 
arbeit zu befchäftigen hat, jedoch auch in der Feldarbeit und Abwartung von Pferden nicht unerfahren 
feyn darf, und die Frau die Beſorgung einiger Kühe übernehmen und ſich mit andern häuslichen Ar: 

eiten beſchaͤftigen muß, werden, ſo bald als moͤglich, in Dienſte geſucht. Subjecte, die ſich wegen 
ihrer Treue und Brauchbarkeit gehörig ausweiſen koͤnnen, werden das Nähere in der Expedition der 
oberlauſitziſchen Fama erfahren. x 

Wenn ein junger Menſch von guter Erziehung geſonnen iſt, die Riemerprofeſſion zu erlernen, der 
kann bald fein Unterkommen finden. Das Nähere fagt die Expedition der oberlauſitziſchen Fama. 


